Rumbo a Gaza v. 19.07.11

Das französische Schiff Dignité-al Karama von der 2. Flottille der Freiheit ist von der israelischen Marine geentert worden.

Wie der israelische Marinefunk mitteilt, ist das französische Schiff Dignité-al Karama von der israelischen Marine geentert worden.  Seit 9 Uhr 15 morgens, 40 Meilen vor der Küste Gazas, ist es nicht mehr möglich, mit der Gruppe internationaler Aktivisten Kontakt aufzunehmen, die sich auf den Gazastreifen zu bewegt, um der palästinensischen Bevölkerung Hilfsgüter zu bringen. "Wir haben keine Nachricht mehr von den Passagieren und sind angesichts der von Israel vorgebrachten Drohungen gegen die Flottille der Freiheit beunruhigt", stellt die französische Delegation in einem an diesem Morgen herausgegebenen Kommuniqué fest.

Seit 8 Uhr 30 morgens umkreisten mehrere israelische Militärschiffe die Dignité-al Karama in internationalen Gewässern, 40 Meilen vor der Küste Gazas. 45 Minuten später wurde der Kontakt unterbrochen. "Es handelt sich um einen Akt militärischer Zensur, der die (dahinter stehende) gewählte Logik zeigt und die Kommunikations- und Informationsfreiheit verletzt", erklären die Mitglieder der französischen Kampagne der 2. Flottille der Freiheit.

Wie die Israelischen Verteidigungskräfte (IDF) auf ihrer Webseite mitteilen, wird das französische Schiff in den Hafen von Ashdod geleitet. Sie stellen fest, dass nach der Ankunft des Schiffes Dignité-al Karama in Ashdod die zuständigen Behörden und die israelische Polizei mit den Verhören der Passagiere beginnen werden, wonach diese dann zum Innenministerium und zur Einwanderungsbehörde gebracht werden sollen. 

Auf der Dignité-al Karama sind 16 unbewaffnete und gewaltlose Passagiere aus 6 Nationen (darunter ein Reporter der isr. Tageszeitung Haaretz und zwei von Al Jazeera, A.d.Ü.).  Dieses kleine Schiff der Flottille stellt in keiner Weise eine Bedrohung dar. "Unsere Aktion hat zum Ziel, die Blockade des Gazastreifens zu durchbrechen und (schließlich) dazu zu führen, dass das Völkerrecht eingehalten wird."

"Die Dignité-al Karama und ihre Passagiere müssen die Freiheit haben, nach Gaza zu gelangen. Wir verlangen von der französischen Regierung, dass sie ihrer Verantwortung, die Passagiere zu schützen, nachkommt und an Israel appelliert, keine Gewalt anzuwenden. Angesichts der Unmöglichkeit einer Kontaktaufnahme verlangen wir von der Regierung, das Schiff per Radar zu lokalisieren. Güter und Personen müssen frei und dauerhaft ohne israelische Genehmigung in den Gazastreifen gelangen können, sei es auf dem Luft-, See- oder Landweg."

"Die "Dignité" trägt eine Botschaft der Solidarität und Empathie von Menschen aus aller Welt für die Menschen in Gaza und auch in ganz Palästina, die Israel niemals zum Schweigen bringen wird."

Rumbo a Gaza: für Gerechtigkeit und Würde

Angesichts der (aktuellen) Situation verlangen die Mitglieder von Rumbo a Gaza, dass die spanische Regierung die neuerliche Aggression gegen unbewaffnete, gewaltlose europäische Bürger verurteilt. Wir verlangen, dass sie die neuerliche Verletzung des Völkerrechts und der legitimen Rechte europäischer Bürger durch Israel verurteilt, die die illegale und unrechtmäßige Blockade durchbrechen wollen, die die israelische Regierung über die 1 ½ Millionen Einwohner des Gazastreifens verhängt."

Als europäische Bürger und Bürgerinnen fordern die Aktivisten und Aktivistinnen von Rumbo a Gaza auch, "dass die Europäische Union alle Beziehungen zum Staat Israel einfriert, bis die Rechte des palästinensischen Volkes in Übereinstimmung mit den verschiedenen Resolutionen der Vereinten Nationen anerkannt und respektiert werden. Und bis das Völkerrecht wieder hergestellt wird und Israel aufhört, internationale Bürger, die mit dem palästinensischen Volk solidarisch sind, zu überfallen."

"Solange das palästinensische Volk seine Rechte auf Handels- und Bewegungsfreiheit nicht wahrnehmen kann und die Komplizenschaft unserer Regierungen mit Israel andauert, werden wir mit unseren Kampagnen und gewaltlosen Aktionen fortfahren, bis die Blockade tatsächlich und definitiv aufgehoben wird."

Übersetzung aus dem Spanischen: K. Nebauer 

